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Aus dem Englischen UDerse VOI Michael Krämer

FHragmente und Formen: Universalıtat
und Partiıkularıtat eute
aVl raCcy

Einleirtung: Katholizıtat, chengeschichte ebenso äulig S1e ist eın
ppe eine Horm VOI Universalıtät,Partıikularıtat und die en wenl1g verlegen eın Totalitäts

Universalıta Ssystem verhüllt, das geschalien wurde,
Wenn jeder ppe „Universalı alle Besonderheiten letztendlic.
tatsächlich Uniftormität verdeckt, wird SCHAdlıc und unbedeutend oder en
die arıtavielleiıc dem Namen tend und deshalb chädlich machen.
nach, aber N1IC 1n Wir  el C Die rage nach arıta und Un1i
chätzt 1j1ele moderne Denksysteme versalıtät kann VON daher WwI1Ie Iolgt NeEUu

(einschlieislich des Cartesianismus, He iormuliert werden: Trifft oder
gellan1smus und der Iziell sanktionier- N1IC die irkungen der Klas
ten Richtungen der Neuscholastik) siker 1 Prinzip unıversal sSe1ın können,
1E Systeme, die Totalıtät eanspruch- WI1e partikulär Ursprung und Ausdruck
ten und eC Aarıta) cht eines jeden klassischen ıunstwerkes
zulieiten Die atholische Kirche hat oder einer jeden TAadıllıon VOIl Spezial-
ihren besten Zeiten wahre Katholizität gebleten auch immer sSeiINn mögen? Kın
immer geschätzt. DIie atholische Kirche erster Schritt ist die Verlagerung der
hat auch immer yewußt, wahre rage nach Aarıta und Universa-
Katholizität STEeTS gyeflährdet IST lität VOIl den Ursprüngen den Wır
1la edeute Vielfalt-in-Einheit. kungen. Meine eigene Forschung ber
Aber falsche Katholizität ist der das Wesen aller besonderen Klassiker



Fragmentehat mich diesem Schluf geführt Um lichkeiten für das Vorstellungsvermögen
kurz zusammenzufassen: es klas enthüllen Das pe möglicher und Formen

Universalitätsische Werk der Uuns oder der Religion onen (als en  en und trans{ior.
undist VO  = Ursprung und Ausdruck MatiV) aul jeden Klassiker 1st sehr weıt Partikularıtat

her höchst partikulär, ann aber 1n der gyeflächert: Es reicht VOIl zaghaiter eSsS0O- eute
Wirkung universal se1ın Der Florentiner Nanl bis hin dem un die
ante wufßte das als er selnen ng trenfender als „Erkenntnis
universalen Klassiker Die göttliche Ko schock“ beschrieben In en
mödie SC Aante sich 1n sSeEeINemM Fällen Z1e sich Jedoch durch das YallzZe
C.  stlichen, inkarnatorisch-poetischen Spektrum irgendeine hermeneutische
Vorstellungsvermögen immer dessen De Enthülung-Transiormation, und VOI da:
t’ sich das Allgemeine 1mM Be her S1INd Bedeutung und ahrheit VOI -

sonderen Beatrıce] und N1C ußerhalb en und vorhanden als miıt
des Besonderen ges  © Das ar, unter elinander ar, ıunıyersal
che Vorstellungsvermögen ist 1mMmer und athollsc
dafür offen, sich Jesus, der Christus Wenn ausscCcC  eiSlic positivistische und
ISt, 1mM Besonderen und durch das Be instrumentalistische Vorstellungen VON
sondere Universalı:tät verschafft Dan Univers als Einförmigkeit und Eın
eNtdecCc die oder der Christ, stimmigkeit zugelassen werden, dann ist

andere Besonderheiten wiederum die Möglichkeit der gemeinsamen kon
Beatr1ice) 1 onkreten Allgemeinen, 1n eten Ng der eıten VOI

der Horm aller Formen, Jesus dem uns und Spirıtualität als Wahrheit
STUS, gegründet Sind und dadurch (KanSsS: s-Enthülung und Transformation 1mM
ijormiert werden. Wiıe die Rezeptions- Partikulären und durch das are
theorie der modernen Hermeneuti selbstverständlich N1IC gyestattet. Wenn
zeigen versucht, können unl ber die der Begriff der Univers. selbst 1M-
irkungen eiInes klassischen Kunstwer
kes eIN1g se1ln, selbst WEe111 uns ber Der Autor
selinen Ursprung N1C einıgen können. Davıd FaCY wurde 1939 In Yonkers, New York, geboren. Fr ıst
Jene irkungen können als en TIiester der Diözese Vvon Bridgeport, Connecticut, und Dr.
lich und be]l den ogrößten Klassikern eOo des Gregorianums In Rom Er ISst der Greeley
S als universal, ar, allen Men Distinguished Service Professor of Philosophical Iheology

der Divinıty Schoo! der University of Chicago. Fr ISt Autor derschen zugänglich, beschrieben werden
DIie irkungen aller klassischen uUuns folgenden Bücher: The Achievement of Bernard Lonergan,

New York 1970; Blessed Rage for Order. New Pluralism In
werke oder der klassischen Symbole, €e0/09y, New York 1975; Ihe Analogical Imagination, New
Erzählungen und estimmter York 1987, und Iheologıe als Gespräch. Fine postmoderne
geistiger uınd theologischer Traditionen Hermeneutik, Mainz 1993 Anschrift: University of Chicago,
können dadurch universal werden, Divinity School! WI/ Hall, 1025 Fast 58th Street, Chicago, IL
allen nachdenkenden Menschen enthül USA
ende und ansiormalve Möglichkeiten
hermeneutisch geboten werden. Ihre INleT mehr verwissenschaftlicht und tech
Universalität, Ja SORarl ihre Bedeutung nısıert WIr| dann wird die Uuns margı
und ihre ahrheit 1sSt ihre Fähigkeit, nalisiert und die Religion privatisiert
len Fragenden LEUE ansiformative Mög: Wenn aber klassische stoteli



sche Begrifie verwenden Poetik und und theologische ewegungen S1INd Phä
Perspektiven eTi0 benftalls nsprüche auft Unı TLOINEIG, deren Wahrheitswert die In

versalıtät rheben en Poetik durch terpretierenden VON ihren enthüllenden
die nthülung-Transformation 1n und transformativen Möglichkeiten ab
aren erken), dann ist die e1iCl hän Die OnNkreten Klassiker 1n uns
weıte der Univers selhbst 1n ANgC- und Relig10n maniftestieren enthüllende

Weise yweltert und 1n den und ansiormative Bedeutung und
faktischen irkungen partikulärer Wer ahrheit wahrscheinlich auft eine Wei
ke AaNgCHILICSSCH konzentriert. Theolo S} die sich NIC auft Einiförmigkeit redu-

zieren Läist. Katholische Wahrheit 1gyisch verstanden, eie diese erme-
neutische Tkenntnis das der Sinne VOIN allumfassender ahrheit ist
Katholizität als Vielfalt-in-Einheit, Uni immer Mannnı  g ahrheit als eine
Vers. 11rc konkrete Partikularität Enthüllung-Transformation der Univer-
Wır MuUusSsen die Diskussion ber Un salıtät 1 Partikulären und durch das
Vers. und Partikularıtät VON den are (Heidegger, Gadamer,
rsprüngen WEeR den irkungen hın COEUF) ist 1mM Prinzip allen zugänglich,
verlagern. In dieser Verlagerung e - die sich m1T den klassischen
cheint die Rolle jeder klassischen Ara: spirituellen und theologischen eWe-
dıtion VOIN Spiritualität oder eologie HMS CTASI pluralistischen, kathol:i
oder VOI AÄAnwärtern auf den Sta: schen Traditionen ehrlic auseinander-
tus als Klassiker 1ın den zusetzen
relig1ösen, spirituellen und theologi DIie Klassiker treten m1T einem An
schen ewegungen (Z den SPIUC: auft Enthüllung, einem AÄnspruch
Theologien AaUus Asıen, irıka und PEr auft Beachtung als die Unsrigen auf
teinamerika und den Irüher verheimlich sollten bereit SEe1IN, eın espräc miıt
ten Theologien Kuropas und Nordamer1 ihnen tühren Als Gesprächspbart-
kas SOWIEe den Theologien der nerınnen und -Dartner mMusSsen
Afroamerikaner, Ureinwohner und 1a ber dem Risiko einer Rückgewinnung
105$ und Latinas) N  e ihrer Enthüllungen en leiben Gle1
ID trilit also NIC uUuNseTe e1INZ1- hermafßlßen mMUusSsen als Gesprächs-
CI Alternativen ntweder eine DOSIEV1- und -partnerinnen gegenüber Je-
stische und instrumentalistische Yl der notwendigen oder jedem Ver
tion der öffentlichen Univers als aCc aufter und systematische Ver
Einstimmigkei und Einförmigkeit oder ZEITUNGEN en Je1ben, die 1n unNnsSseTeEIN

als das reine a0S, also eline Vielzahl klassiıschen Traditionen und ihrer Wir
VOIl ellungnahmen theologischer kungsgeschichte möglicherweise VOI -

Bedeutung und ahrheit waren kommen. es yroise Werk der sa:
Jede klassische Tradition ist SC tion Ise WI1Ie er Ben]amın eC
immer partikulär und kann ennoch als gesa hat, auch e1in Werk der Barbare1i
Phänomen universal werden, dessen er oroße Klassiker, jede klassische
Sinnüberschufs und auer. eu Tadıtlion, EeINSC  eisSlic jeder klassı-
tung sich eine definitive Interpre schen spirituellen Tradıtlon, benötigt
tatıon wehren. Klassische ınstwerke wohl Rückgewinnung als auch
WIe auch klassische relig1öse, spirituelle erdaC er Klassiker raucht ein



weiterführendes espräc 1n der Ge eologle. Die Anderen und die Anders Fragmen te
und Formen:meinschaft, die durch seine Wirkungs artıgen die AUus anderen Kulturen WIe
Universalitätyeschichte konstitimert wurde Wenn auch jene Anderen, die den „großen Er und

diese Gemeinschafit atholsc 1n beiden zählungen“ der dominanten Kulture Partiıkularıta
Bedeutungen des es 1st, wird zugerechnet werden können ehren eute
Univers  äl als eC Vielfalt-in-holi miıt voller Scher zurück, die
stischer  inhe!r anerkannt. verdec sozl1al-evolutionäre Erzählung

der Moderne als elne etiz unglaub
würdige Lesart uUuNseTeT gemeinsamenPartikularıtaten als menschlichen Geschichte nthüllen

Fragmente I3 erschütternde Andersheit CS
Wiıe Emmanuel Levinas arsıc.  o die N1C reduzierbare Andersheit 11S6-

ormuherte, ist das wahre Gesicht 1N1SC- GT Ächsten, die andersartige Realıität
TeTr Zeit das Gesicht des Anderen das der „Offenbarung“, und N1C der
Gesicht, das befiehlt „Töte mich nichweiterführendes Gespräch in der Ge-  Theologie. Die Anderen und die Anders-  Fragmente  und Formen:  meinschaft, die durch seine Wirkungs-  artigen - die aus anderen Kulturen wie  Universalität  geschichte konstituiert wurde. Wenn  auch jene Anderen, die den „großen Er-  und  diese Gemeinschaft katholisch in beiden  zählungen“ der dominanten Kultur nicht  Partikularität  Bedeutungen des Wortes ist, wird  zugerechnet werden können - kehren  heute  Universalität als echte Vielfalt-in-holi-  mit voller ethischer Kraft zurück, um die  stischer-Einheit anerkannt.  verdeckt sozial-evolutionäre Erzählung  der Moderne als eine letztlich unglaub-  würdige Lesart unserer gemeinsamen  Il. Partikularitäten als  menschlichen Geschichte zu enthüllen.  Fragmente  Die erschütternde Andersheit Gottes,  Wie Emmanuel Levinas so klarsichtig  die nicht reduzierbare Andersheit unse-  formulierte, ist das wahre Gesicht unse-  rer Nächsten, die andersartige Realität  rer Zeit das Gesicht des Anderen: das  der  „Offenbarung“,  und nicht der  Gesicht, das befiehlt: „Töte mich nicht.“  tröstliche moderne Begriff der „Reli-  Das Gesicht verlangt: Beschränke mich  gion“: all diese Ausdrücke echten An-  oder andere nicht auf deine Erzählung.  dersseins verlangen die ernsthafte Auf-  Wir alle können, zum Beispiel, die Evo-  merksamkeit aller  nach-denklichen  ä  Menschen, insbesondere jener, die nach  lutionstheorie annehmen, um die Natur  und uns selbst als Teil der Natur zu ver-  der katholischen Einheit-in-Vielfalt su-  stehen. Aber die natürliche Evolutions-  chen.  lehre hilft mir nicht, mich als in der Ge-  Während wir die „Andersheit“ und Ver-  schichte tätiges Subjekt zu verstehen.  schiedenheit in den „unterjochten Er-  Hier bin ich wie du, anders und anders-  kenntnissen“ (Foucault) unseres kom-  artig. Niemand sollte lediglich als ein  plexen und pluralistischen katholischen  weiteres Exemplar, lediglich als ein Mo-  Erbes wiedergewinnen, haben wir auch  ment im großen sozial-evolutionären, te-  die großartige Möglichkeit, von den neu-  leologischen Plan der Moderne gesehen  en „anderen“ Formen der Theologie und  werden. Heute beginnt echtes Denken  Spiritualität, der Philosophie und Kultur  zu lernen, die überall in der katholischen  im ethischen Widerstand; es beginnt mit  dem Versuch, den Un-Gedanken der  Welt blühen. Manchmal können wir heu-  Moderne zu denken. Die fundamentale  te bestenfalls darauf hoffen, einige intel-  Wende vieler Strömungen zeitgenössi-  lektuelle und spirituelle „Fragmente“  schen Denkens - die Wende zum Ande-  unserer eigenen und anderer Traditio-  ren - greift über die frühmoderne Wende  nen wiederzugewinnen.  zum rein autonomen, sich selbst grün-  Aber beachten wir die Verlagerung in  denden Subjekt hinaus. Jene Wende be-  der Befindlichkeit bei Appellen an die  stimmt in erster Linie die intellektuelle  vertraute zeitgenössische Metapher der  wie auch die ethische Bedeutung unse-  „Fragmente“, um unsere Situation zu be-  rer besonderen Zeit.  schreiben. Ein neokonservativer Denker  wie T.S. Eliot beruft sich auf das Bild der  Das Andere und das Andersartige treten  jetzt als zentrale intellektuelle Kategori-  „Fragmente“ als das einzige, was uns  noch bleibt, „um unseren Untergang  en hervor, und zwar quer durch alle  Hauptdisziplinen  einschließlich der  abzuwenden“; er bewegt sich in seiner  Brlrn R EB E E a a ktröstliche moderne eg der „Reli
Das Gesicht verlangt: eschränke mich “  y10N diese UuSdrucke echten An
oder andere N1IC auft deine Erzählung. dersseins verlangen die ernsthaite Aulf:
Wır alle können, Z eispiel, die Evo merksamkeit aller nach-denklichen

Menschen, insbesondere jener, die nachIutionstheorie annehmen, die Natur
und unls selbst als Teil der Natur VeI - der atholischen Einheit-in-Vielt.
stehen Aber die natürliche Evolutions chen.
ehre M1r N1C. mich als 1n der Ge en die „Andershei 66 und Ver
chichte tätıges Subjekt verstehen. schiedenheit 1n den „unterjochten Er
1ler bin ich Ww1e du, anders und anders- kenntnissen“ (Foucault uUunNnseTrTeSs kom
artıg. Niemand \o) lediglic. als e1iIn plexen und pluralistischen atholischen
weiıteres Exemplar, lediglic als e1iINn Mo TDEes wiedergewinnen, aben WITr auch
ment 1 groisen sozlal-evolutionären, te die oyroßartige Möglichkeit, VOIL den LEU-

leologischen Plan der Moderne esehen „anderen” Hormen der eolog1e und
werden. eute beginnt echtes Denken Spiritualität, der llosophie und Kultur

lernen, die überall 1n der katholischen1 ScChHhen Widerstand; beginnt mıt
dem Versuch, den Un-Gedanken der Welt blühen Manchmal können heu:
Moderne denken DIie fundamentale te bestenfalls arau olfen, ein1ge 1nNte
en vieler Strömungen zeitgenÖSss]- ektuelle und spirituelle „Fragmente“
schen Denkens die en Z  = Ande WLWSCHET: eigenen und anderer TAadıL10
[61I1 greiit ber die irühmoderne en LEl wlederzugewinnen.
ZU  3 rein autonomen, sich selbst ber eachten die Verlagerung 1n
denden Subjekt hinaus. Jene en! be der Befindlichker be]1 Appellen die
stimmt 1n erster Linıie die intellektuelle vertraute zeitgenössische Metapher der
WIe auch die ethische Bedeutung uUuNsSe- „Fragmente”, uUuNnseTe Situation be
TEl besonderen Zeit schreiben. Eın neokonservatiıver Denker

WwIe Eliot beruft sich auf das Bıld derDas AÄAndere und das Andersartige
Jjetzt als entrale intellektuelle Kategor1- „Fragmente” als das eINZIYE, Was unNs

noch bleibt, „ U uUunNnseTeN nterganghervor, und QUCI durch alle
Hauptdisziplinen eINSC  efßlich der abzuwenden“: GT eEWe sich 1n seiner
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Perspektiven
Dichtkunst VOIl dem zeitbezogenen enheıit“ 1n den unterjochten Gegentra
Werk Das WwuSsSTe Land den anrühren- itionen Moderne erhaschen, und
den, iragmentarischen, hristlich-theo dadurch VON der „Wiederkehr des
logischen Hilismitteln derer. Ascher: Immergleichen“ (Fouca eireien
mittwoch und Vier OQuartette. Eın weıt DO Diese drei unterschie  chen Ja SOSarI
sS1t1verer ugang ragmenten iSt. aber entgegengesetzten Appelle „rrag
auch möglich. Erinnern unNs daran, mente“ zeigen uns HEeEUeE ragmente ın
w1]ıe sich er Ben]jamıin, jener gylän urellen Situationen Ganz e1IN-
zende jalektische, revisionäre arxıst, eutig stehen unNs eute ragmente
der auft eltsame und beklommene Weise TDEes und NeUeEe ragmente Aaus
auch e1iINn revislionistischer Kabbalist urellen Situationen Ve  z
miıt Yallz anderen Hilfsmitteln und Deu UE Und anhand dieser Yanz P
Lungen als denen der Neokonservativen tikulären ragmente entdecken die
auch auftf die Metapher der „rragmente” olinung auf eline wahre Katholizität als
erle DIie ragmente des ens, die 1n Einheit-in-Vielf: Wir brauchen sicher-
kabbalistischen Interpretationen des lich elne LEUEC Vision begründeter Holi
messjanischen Judentums oder 1n TAanz NUNg: Seit der Auiklärung ist das moder-
Kailkas Deutungen des agmentierten Denken 1n iesten tegorlen erstarıt,
modernen Lebens eingebettet Sind, lie die e1INsS flexibel WarTrTen In uUuNsSeTIeET Zeıt
en 1n Ben]jamins Denken Hoffnung, wurde diese Mifsdeutung durch die aut
cht aber Resignation, entstehen Auch STAr Verteidigun der Moderne S@]1-
eute enthüllen auft diese Weise die tens ihrer Veriechter und Vertfechterin
ragmente der biblisch-apokalyptischen leN und durch die gyleichfalls schrillen
Traditionen und der Klageliedertraditio- Auischreie derer vertielt, die antimodern
LLEeN Hofinung Jüdische und oder postmodern denken Wir mussen n VV E U7  Dache Denker und Denkerinnen. eachten vielleic einen Moment innehalten und
Q eiINe drıtte Verwendung sachlich und überlegt WwWI1Ie möglich die

der etapher „Fragmente”: jele pDOSt rsprünge und den ©  aren, ilie
moderne Denker und Denkerinnen VON Benden Übergang untersuchen, den

bis Krısteva beruien sich auch SCETO Kirche durchmacht, en S1e
auf die Metapher der „Fragmente”, jetz sich VOI einer eurozentrischen einer
als USAdrucke Übertreibung und hinbewegt. ann könnten
Überschreitung, die 3 vielle1ıc. WeNnNn I3 uUNseTe ragmente vormoderne,
auch Lüchtig, VOI der Asphaltstralse mMmoderne WwI1e postmoderne N1IC blofß
moderner Rationalıität und traditionalıi VOT uUuNSeTEIN ntergang schützen oder
tischer Gleichförmigkeit eireien 1j1ele elfen, Totalitätsdenken und totalı
postmoderne Menschen Sind der Än täre und Kolonialisierungsversuchungen
S1IC. tatsächlich die iragmenta alscher Ausprägungen der Katholizitä
mMschen und margın.  ]slerten Ressour- aufzuheben dessen tünden
GEn 1n uUuNSeIeT Geschichte die Nan mi1t eliner gallZ anderen Hofinung da: hbe
gyarde, die errucCKten, die Hysterischen, scheidener: bereitwilliger,
die Mystikerinnen und Mystiker uUuns wärtige polyzentrische, atholische S1
elfen, endlich die befreienden ano0 uatıon gelten lassen; hrlicher, wenll
LE VOI „Anderssein“ und „Verschie- behaupten, ragmente



kostbarster Besiıtz und alle katholischen Am Ende des zwanzıgsten ahrhunderts Fragmen Te

ist dies uns TrDen und Erbinnen der und Formen:ormen alle vormodernen, modernen
Universalıtätund zeitgenössischen ragmente NUSeC- Fragmentierung aller Synthesen e1InNn und

IC este olÄinung Sind, eine LEUE schwieriger Gedanke Und dieser Ge Partikularıtat
Einheit-in-Vielf: schaffen, die danke ist Sügal noch schwieriger unNs heute

als Erbinnen und TDen eliner Herme-e a A e e wohl der pluralistischen Groisen Traditi
als auch der polyzentrisch-kirchli- nNeuw des Verdachts, die damıt rechnet,

vielleıic. jede Horm Unbechen und kulturell-posteurozentrischen
egenwart würdig ist stimmtheıt verhüllt und jede Ersche1

NUNg oder aniftestation ereits eiınen
Konilikt verhüllen könnte, der Entberragmen und Formen:
CI WIe auch Verbergen einschlieist.

Dıe offnung der Dennoch können Kritiker und Kritike
Finheit-in-Vielfalt rnnen WIe auch Veriechterinnen und

E S S  Sa a Seit selnen Anfängen 1n Griechenland Verilechter des klassischen, mittelalter
oder och VOT dem klassischen en und eines TOISTeELUS modernen
Griechenland, WwI1e Mircea 1n S@1- Denkens (von TUNO bis egel) das\ E E E E E E D E E
lenNn Untersuchungen ber archaische westliche Denken cht verstehen, ohne

be1l der entralen Bedeutung VON Hormelig1öse Erscheinungen behauptet)
das auptide westlichen Denkens 1 verweilen. Für die Vormoderne ist
wesentlichen die Idee des Wirklichen als das, Was durch die Horm erscheint oder
selne Erscheinung 1n der Korm Hür die sich manifestiert, IIC UNSCEIC subjekti-
Alten estehnen das Wesen des Wirkli Kons  ON, sondern das Offenbar:
chen und dessen Erkenntnis aus HKorm werden des Wirklichen selbst durch
uıudem ekunde die Horm das irkliche Horm Für die Griechen beginnt
ın harmonischer Erscheinung: ob 1n e1- ches Sein m1t intelligibler FOrm, da
1E  3 sinnlichen Bild wIe 1n der oriech1 mT, Vielfalt, Aa0Ss und Streit 1r..
schen Skulptur; 1n der athema‘ w1e gendwıie durch Horm geordne und har
bei Pythagoras; ın den Formen der moni1isıiert werden. Dıe Jüdischen und

christlichen Denker eptierten dieTragödie, die SORalk a0o0s und Streit e1-
YEWISSE ästhetische Harmonie verlei- entrale Bedeutung VON FOorm, aber S1Ee

konnten die Notwendigkei VON Korm 1mMhen; oder VOT allem durch die uralte phi
‚' -  20 N losophische en denkenden Horm griechischen und römischen Denken

1n eele oder e1s Für die Alten be N1IC akzeptieren. DIie gyriechischen GötF  S
sSte das Wesen des Wirklichen und ter benötigen das Formprinzı1p; die
dessen Erkenntnis etiz AuUus Horm Griechen ist Horm o  C: und das
Das irkliche erscheint wohlgeordnet Göttliche Horm Hür uden, Christen und
und wird Iolglich selbst 1n der ragödie Muslime SC Gott Form. Aber solan-
eine harmonische Erscheinung. Be1l den C Gott cht als ausschließlic reiner
Alten SC dieses ästhetische, auf transzendenter Wille verstanden wird{  }
die Horm gerichtete erständnis des und solange es aten cht AUS-

Wirklichen den etzten Grund jede SC VO  = andpun. der An
triebsursache aufigefalst werden, bleibtharmonische Synthese der osmischen,

yöttlichen und menschlichen Bereiche. Horm estehen, 1St S0Ogar m.  ge  C



jedoch 1U durch die ormale, immanen- grundsätzlich verstanden werden
Perspektiven te usalität des Schöpfergottes. HFür kann, Wahrheit Partizipation

das hristliche Denken wurde diese Sein (nic dessen onstruktion en
Wirklichkeit der HKHorm zusätzlich 1ın den tet, WwWI1e sich durch esiımMMtTe Hormen
entralen christlichen Lehren, also 1n manılestie uch die moderne Herme-
der hristologie und Trinitätslehre, neutik vertritt dieses uralte erständnis
durch die Lehre VO  z Wort begründet zunächst ans-UÜeorg Gadamer, der ın
Dieses Prinzip der Wir.  C©  eit, die sich anrneı und Methode araır besteht,
1n harmonischer Horm und durch harmo ahrheit 1 wesentlichen Entber
nische KForm als WITRÜIC: manıfestie: 1 - genNn ist und besten durch Horm WIe-
orm-ierte die westliche, philosophische, dergegeben wiırd (als Dar-stellung, N1IC
ontotheologische Tadılıon VON aTto bis Vor-stellung); zweıtens und höchst SOI$-
ege Hür ato, der „Form  .4 ständig 1g Paul Ricoeur 1n sSeInem Argument
überdachte, wIıe VOT allem 1n Parmenides, Aaus Jüngerer Zeıit, ahrheit UTl-

wohnte Horm irgendwie den erscheinen- sprünglic Manitestation und erst ın
den jekten inne, deren intelligibles zweıter Linie Korrespondenz oder D
Wesen S1e konstituierte Als bestimmen- Kohärenz 1ST, eiIn Argument, das sich
des Element dieser Intellig1bilität (und eine weiıtere hermeneutische rage
damit der Wirklichkeit) übertrai Horm nüpit, Namlıc w1e die Welt der
auch die Objekte. In der griechischen Möglichkeit der anılestation durch die
llosophie (einschlie1slic Aristoteles, KFormen der Komposition, der Gattung
'oTZ selner ato hinsichtlich und des Stils wledergegeben Alle
der Form) ist Sein 1mM Sinne VOI Horm Theologinnen und Theologen, die anl:
efiniert. aruber hinaus soll die Ab grund heutiger Erfahrungen ein her:
hängigkeit VOI KHorm hauptsäc  ch, meneutisches Verständnis der
N1IC aber aussc.  eßlich, 1 Sinne VON heit, das diese ursprünglic. als anıle
Partizipation verstanden werden. Das statıon durch eine are Form be
gyleiche nebenbei auch die archai- greilt, können durch die explosionsartig
sche und griechische Religion als Manı auftretenden Formen (Erzählung,
estation ade) oder, w]Ie ege die Rıtual, ‚ymbol, Gedanke) 1n den zelt-
griechische Relig1on treifend ezeich genössischen Theologien ermu
nete, als Religion der Schönheit Wie werden.

VON Balthasar ze1gt, ilt die gyleiche Partikularitäten mögen 1n uUuNseTeT Zeit
entrale Bedeutung VOIl HKorm jede ragmenten gewichen se1ın Aber diese
korm des Christentums, das dem inkar- ragmente Sind die Formen, die
natorischen Prinzıp und einem ZuueIis die olinungjeder Bewegung ber
theologischen erständnis des es Zersplitterung und ber eine WO
als Logos, als Maniftfestation 1n und hoffnungs-lose Einförmigkeit hinaus ol
durch Orm, treu 1st. Ferner erlan enbaren die Hofinung, durch konkrete
ege aller se1ıne ahrheit 1n und Formen die Univers fördern (Teil
durch Form die olinung auf Einheit-in-Viel
em meılinten die Alten, ahrheit durch AÄAnderssein und Andersartigkeit,

„rechtmäßig sSein edeute wobel el Jetz als ragmente e1INes
moderne Denker), aber Rechtheit atholischen Ganzen verstanden werden



(Teil I); die olinung auf NneUe Hormen nach hochzuhalten,en 1n Wirk Fragmene
und FormenAaUusS den Theologien und lichkeit alle Andersheit, Andersartigkeit

spirituellen ewegungen, die ın unNnseTrTeTr und Vielfalt einebnet. Universalıtat
undKirche eute lebendig SInd (Teil „Löte sS1e alle; Gott wird die Seinen e - Partiıkularıitat

IIL) Katholizıtät ist solche Universalität kennen“ N1IC eın berüchtigter eute
ın den unterschiedlichen, partikulären, PrucC 1 Kreuzzug die mittelal
agmentarischen kFormen der erlıchen Katharer Kür uUunNnseTe mehr-
Kirche und der Tradition und deutige Geschichte Sind die arer le1ı
durch S1e der NIGC die einzige edle, glänzende,
eute sind viele are katholische agmentarische, urelle und Spirıtu
Traditionen der eologie, Spiritua- elle Bewegung, die durch das herrschen-
Lität, Ulosophie und uns gyewillt, de Totalitätssystem ihrer Zeıt unter dem
sich Trennung VOIl irüheren TÄ11- Banner der Univers. als införmig-
NenN bekennen, das anze der keit untergepllügt wurde Hür uUNsSeTIe

katholischen Wir.  el ımfiassen Zeit, 1n der „Andersheit“ und „Andersar-
(zum jele ihrer echten Einheit inmiıtten tigkei nicht blof Partikularıtät
der fortschreitenden partikulären Viel vorrang1g geworden SInd, 1bt viel
falt) DIie besten unter den Theolo leicht eine NEUE Möglichkeit alle, die
xı1en und spirıtuellen ewegungen wWw1e und ten Hormen und ragmente
auch die hilosophien und uıunstwerke der Groisen TAadıllıon als katholisch 1n
der autkommenden erken- beiden Bedeutungen desesr..

HNEeN ihren eilcharakter (als Teile der kennen, da sich diese Tradition ber ihre
orößeren atholischen Einheit-in-Vie eurozentrischen rsprünge hinaus
falt) und ihre STAar. Rolle als NeuUe irag ponentie. eliner Weltkirche, einer
mentarische Hormen Ja alte und NEUE katholischen /  olıschen Eın
ragmente und alte und NEUE Formen) heit-in-Vielf: ausweıtet, die wiederum
All, die ermächtigt SiInd, jedesats durch lebendige NneUe Hormen, Partiku
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system entblöfßen, das schon wieder arıtäten und Unterschiede gekenn-
versucht, arıta dem amen zeichnet ist

Literaturhin Welse
Zur Hermeneutik}

Hans-Georg Gadamer. Wahrheit und Methode. Grundzüge einer philosophischen Hermeneutik,
Tübingen 1960, Aufl übingen 1972, aC.  TUüG der Aufl übingen 1975

Paul Ricoeur, Der Konflikt der Interpretationen, München 1973 1974
Paul Ricoeur, Interpretation Theory, Kort Worth 1976

Zur Form
Louis Dupre, The Passage to Modernity, New Haven 1985

Zu religiösen Klassikern
David Tracy, The Analogical Imagıination: Christian Theology and the ulture of Pluralısm, New
York 1981

David Tracy, Theologie als Gespräch. Eıne postmoderne ermeneu‘ Maınz 1993

AÄAus dem Englischen UuDerse VOI Martha atesıc.


